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teaching building of the Faculty of Medicine in the winter semester of
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Zusammenfassung
Die Teilbibliothek Medizin der Universität Augsburg bezog zum Winter-
semester 2024/2025 das neue Lehrgebäude derMedizinischen Fakul-

2 BHBVT Architekten Berlin,
Deutschland

3 Department of Medical
Education Augsburgtät. Der geschaffene Lernraum zeichnet sich neben einer großen Vielfalt (DEMEDA), Medizinische

an Arbeitsplätzen durch attraktive Räume sowohl für konzentriertes Fakultät, Universität
Augsburg, DeutschlandArbeiten als auch für Austausch und Begegnung aus und bietet Infra-

struktur für digitales Lehren und Lernen. Damit greift der neue Biblio-
theksstandort das innovative Lehr-Lern-Konzept der Medizinischen
Fakultät auf und unterstützt dadurch gezielt diemedizinische Ausbildung
in Augsburg.
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1 Einleitung
Mehr Arbeitsplätze und mehr Flexibilität dringend benö-
tigt! So lässt sich die Situation der Teilbibliothek Medizin
der Universität Augsburg bis zum August 2024 beschrei-
ben. Die Bibliothek befand sich in einem Interimsgebäude
im Universitätsklinikum, in dem überwiegend auch der
Lehrbetrieb der 2016 gegründeten Medizinischen Fakul-
tät stattfand. Die räumliche Nähe zu den Nutzenden war
damit zwar gegeben, jedoch reichten die Bibliotheksfläche
mit etwa 170 m² und das Angebot von 25 reinen Einzel-
arbeitsplätzen bei weitem nicht mehr aus. Die Studieren-
denzahlen der Humanmedizin waren von 84 im Jahr
2019, dem Jahr der Eröffnung des Medizinstudiengangs
und auch der Bibliothek, jährlich angestiegen. Im vor der
Tür stehenden Wintersemester 2024/2025 würden es
rund 760 Studierende allein der Humanmedizin werden.
Hinzu kamen weitere Studierende der Fächer Medizini-
sche Informatik und Hebammenwissenschaft. Nicht zu-
letzt drängte die langfristige Perspektive zu einer Auswei-
tung der Räumlichkeiten: Anfang der 2030er Jahre wird

es 1.500 Medizinstudienplätze und etwa 100 Professo-
rinnen und Professoren an der Universitätsmedizin
Augsburg geben.
Mit Hochdruck wird deswegen an der Entstehung des
neuenMedizincampus in unmittelbarer Nähe zumUniver-
sitätsklinikum Augsburg gearbeitet. Als erstes Gebäude
wurde im Oktober 2024 das Lehrgebäude der Medizini-
schen Fakultät eröffnet, in dem nun auch die Teilbiblio-
thekMedizin untergebracht ist. In diesemArtikel beschrei-
ben wir die Grundzüge des neu geschaffenen Lernraums,
gehen darauf ein, wie sich das Bibliothekskonzept in das
Lehr-Lern-Konzept der Medizinischen Fakultät einfügt
und geben Einblicke in unsere Überlegungen während
der Planung und zu künftigen Möglichkeiten der Weiter-
entwicklung der Bibliothek.
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2 DasMedizinstudium in Augsburg
DerModellstudiengangHumanmedizin an der Universität
Augsburg ist kompetenzorientiert aufgebaut: Von Beginn
an stehen der Erwerb biomedizinischen Wissens und
dessen Verknüpfung und Anwendung in ärztlichen Situa-
tionen im Vordergrund. Die Studierenden entwickeln über
den gesamten Studienverlauf ärztliches Denken und
Handeln in steigender Komplexität und Realitätsnähe.
Neben stärker wissensvermittelnden Formaten wie Vorle-
sungen und Online-Lehreinheiten spielen interaktive
Lehrformenwie Kleingruppenunterricht, projektbasiertes
Lernen und wissenschaftliches Arbeiten eine zentrale
Rolle. Die Studierenden arbeiten in diesen Veranstaltun-
gen in Gruppen an Patientinnen- und Patientenfällen und
ärztlichen Problemstellungen. Die Lehrenden fungieren
dabei vermehrt als Lernbegleiterinnen und Lernbegleiter,
die den individuellen und kollaborativen Lernprozess
unterstützen.
Diese didaktische Ausrichtung erfordert Lernorte, die
zugleich sowohl konzentriertes individuelles Arbeiten als
auch kollaboratives Lernen ermöglichen bzw. unterstützen
– etwa für die strukturierte Vorbereitung auf Kleingrup-
penformate, die vertiefende Auseinandersetzung mit
Lehrinhalten oder die gemeinsame Bearbeitung von
Aufgabenstellungen im Rahmen der studentischen Pro-
jekte und wissenschaftlicher Arbeiten. Die Bibliothek ist
daher kein separater Ort neben demCurriculum, sondern
ein zentral integrierter Bestandteil des Lehr-Lern-Kon-
zepts. Sie bietet die räumliche, mediale und funktionale
Infrastruktur, um Selbststudium, Teamarbeit und wissen-
schaftliches Arbeiten in zeitlicher und örtlicher Nähe zu
den Lehrveranstaltungen optimal zu unterstützen.

3 Der neue Medizincampus der
Universität Augsburg
Nach der Entscheidung des Freistaats Bayern, das Klini-
kum Augsburg in ein Universitätsklinikum zu überführen
und eine medizinische Fakultät zu gründen, begannen
die Planungen für einen neuen Campus südlich des Klini-
kums. ImRahmen eines Planungswettbewerbs entwickel-
ten BHBVT Architekten (Berlin) gemeinsam mit studio
polymorph Landschaftsarchitekten einen städtebaulichen
Entwurf für den Campus mit mehreren Lehr- und For-
schungsgebäuden. Beide Büros verfügen über umfang-
reiche Erfahrung im Bereich Bildungs- und Forschungs-
bauten.
Die Campusplanung (Abbildung 1) zeichnet sich durch
eine klare und nachvollziehbare Struktur aus. Im Zentrum
steht das Zusammenspiel von markanten Baukörpern
und vielfältig gestalteten Außenräumen. Wie bei den In-
nenräumen der neu geplanten Gebäude, wurde auch bei
der Planung der Außenanlagen großer Wert auf unter-
schiedliche Funktionen und Atmosphären von Kommuni-
kations- und Lernräumen gelegt. Die Begegnung von
Studierenden, Forschenden und Lehrenden steht stets
im Mittelpunkt.

Die Promenade als zentrale Verbindungsachse zur Tram-
Station und zumKlinikum sorgt für eine gute Orientierung
und bietet darüber hinaus eine Vielzahl von Sitz- und
Aufenthaltsmöglichkeiten. Der Entréeplatz mit dem
skulpturalen Fahrradhaus schafft den stadträumlichen
Bezug zum dominanten Klinikum im Norden. Eine Cam-
puswiese lädt zumEntspannen, Lernen oder Sporttreiben
ein. In Zukunft wird noch einWasserplatz mit besonderen
atmosphärischenQualitäten hinzukommen und auch der
grüne Saum mit Sport und Erholungsfunktionen wird
weiter komplettiert werden.
In einem ersten Bauabschnitt werden das Lehrgebäude
(LGB) mit einer Bruttogrundfläche von 13.985 m² und
der Forschungsneubau des Instituts für Theoretische
Medizin (ITM) mit 19.270 m² errichtet. Beide Gebäude
wurden von BHBVT Architekten entworfen. Ab 2026 soll
mit den Bauarbeiten einesweiteren Forschungsgebäudes
südlich des ITM begonnen werden.

4 Das Lehrgebäude der
Medizinischen Fakultät
Das Raumprogramm des Lehrgebäudes umfasst rund
6.400 m² Nutzfläche und beherbergt Hörsäle, Seminar-,
Kleingruppen- und Praktikumsräume, die Teilbibliothek
Medizin der Universitätsbibliothek, ein interprofessionel-
les Trainingszentrumund das Dekanat derMedizinischen
Fakultät sowie das Department of Medical Education
(DEMEDA). Ergänzt werden diese Nutzungen mit einer
Cafeteria im Erdgeschoss und mit Werkstätten für den
Gebäudebetrieb.
Das Raumkonzept des Lehrgebäudes ist auf das Selbst-
verständnis der Medizinischen Fakultät ausgerichtet, in-
nerhalb einer Gemeinschaft aus Lehrenden und Lernen-
den eine gute Lehr- und Lernkultur zu etablieren. Die
Räumeermöglichen unterschiedliche Lehrveranstaltungs-
formen von Vorlesungen bis hin zu modernen Flipped
Classroom-Konzepten, von E-Learning bis Kleingruppen-
unterricht, mit einem hohen Anteil an selbstgesteuertem
Lernen und praktischem Unterricht (Simulationen und
Fertigkeitentraining). Das Leitmotiv bei der inneren Orga-
nisation besteht insbesondere darin, Räume zu schaffen,
die die Begegnung undKommunikation anregen, optimale
Flächen zum Selbststudium bieten und zugleich eine
selbstverständliche Orientierung im Gebäude ermögli-
chen.
Von außen verweist das neue Lehrgebäude mit seiner
markanten Silhouette auf die unterschiedlichen Nutzun-
gen im Inneren (Abbildung 2). In den ersten vier Geschos-
sen befinden sich hauptsächlich Räume für den Lehr-
betrieb sowie die Bibliothek mit Blick auf den Patienten-
garten. Ein großzügiges Atrium mit Sitztreppe im EG
durchzieht diese Bereiche und schafft Flächen zum
Selbststudium und zur Begegnung. Der Lesegarten im
4. OG erweitert die Bibliothek um einen attraktiven Au-
ßenraum. Der aufragende Gebäudeteil im Osten nimmt
die Büroräume auf.

2/9GMS Medizin - Bibliothek - Information 2025, Vol. 25(1), ISSN 1865-066X

Krause et al.: Die neue Teilbibliothek Medizin der Universität Augsburg: ...



Abbildung 1: Lageplan des Medizincampus
Lageplan: BHBVT Architekten Berlin

Abbildung 2: Lehrgebäude (Südfassade) und Campuswiese
Foto: Rainer Taepper Architekturfotografie

Städtebaulich tritt das Lehrgebäude als kraftvoller, mo-
nolithischer Baukörper in Erscheinung, wodurch das Be-
streben nach Urbanität unterstützt wird. Gleichzeitig ver-
mitteln die fein gegliederten Fassaden Transparenz und
lassen die inneren Funktionen von außen erlebbar wer-
den.

Das Gebäudewurde unter Berücksichtigung ökologischer
und funktionaler Aspekte geplant. Energieeffiziente
Technik, langlebige Materialien und ein durchdachtes
Mobilitätskonzept – etwa mit dem Fahrradhaus – tragen
zur Nachhaltigkeit bei. Die Architektur fördert nicht nur
den Wissenstransfer, sondern auch das Wohlbefinden
der Nutzenden durch eine angenehmeAtmosphäre, kurze
Wege und vielfältige Lernorte.

5 Bauliche Gestaltung des
Lernraums im Lehrgebäude
Beim Entwurf des Lehrgebäudes wurde die Bibliothek als
ein wichtiger und zentraler Funktionsbereich betrachtet.
Die Lage im 3. und 4. Obergeschoss an der Westseite
des Gebäudes wurde von den Architektinnen und Archi-
tekten bewusst gewählt, da sich hier attraktive Ausblicke
in den landschaftlich gestalteten Patientengarten des
Klinikums ergeben (Abbildung 3). Bei gutem Wetter ist
sogar ein Fernblick in die Alpen und bis zur Zugspitze
möglich.
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Abbildung 3: Verschiedene Arbeitsplätze in der Bibliothek mit
Ausblick in den Patientengarten (4. Obergeschoss)

Foto: Rainer Taepper Architekturfotografie

Die großzügige Treppenanlage im Atrium ist so angelegt,
dass sie unmittelbar am Eingang der Bibliothek endet,
was die Bedeutung der Bibliothek hervorhebt und eine
leichte Auffindbarkeit ermöglicht. Vom Eingang der Biblio-
thek im 3. Obergeschoss ist eine Sichtachse auf den be-
reits erwähnten Patientengarten ausgerichtet. Um diese
Orientierung zu verstärken, wurde von den Architektinnen
und Architekten ein großes zweigeschossiges Fenster
geplant, dem innen ein Luftraum über beide Geschosse
vorgelagert ist und das außen durch eine Art Passepartout
aus Betonfertigteilen akzentuiert wird. Somit wird die Bi-
bliothek auch von außen als Sonderbereich an der
Fassade ablesbar (Abbildung 4, Abbildung 5).
Innen sorgen klare Strukturen für gute Orientierung. Ein-
zelarbeitsplätze an der Westfassade bieten Ruhe, Tages-
licht und Naturblick. Regale dienen als akustische Puffer
zwischen den Arbeitsplätzen und den Verkehrsflächen,
wo auch Selbstverbucher und Rechercheterminals posi-
tioniert sind (Abbildung 6).

Abbildung 4: Informelle Arbeitsplätze vor dem
zweigeschossigen Fenster der Bibliothek (3. Obergeschoss)

Foto: Rainer Taepper Architekturfotografie

Abbildung 5: Westfassade der Bibliothek von außen mit
zweigeschossigem Fenster

Foto: Rainer Taepper Architekturfotografie

Abbildung 6: Arbeitsplätze an der Westfassade und Regale
in der Bibliothek (4. Obergeschoss)

Foto: Rainer Taepper Architekturfotografie

Die Ausbaumaterialien wurden so gewählt, dass sie die
Lernbedingungen optimal unterstützen. Als Bodenbelag
wurde ein Teppichboden verlegt, der die Trittgeräusche
der Nutzenden minimiert. Die Metalllamellen an den De-
cken absorbieren zusätzlich den Schall und sorgen für
eine gute Akustik. Auch die Heiz- und Kühlfunktion wird
von den Metalllamellen übernommen. Um eine gute
Luftqualität zu garantieren, wird die Zu- und Abluft mecha-
nisch über Lüftungsanlagen organisiert, zusätzlich können
Fensterflügel geöffnet werden. An der Fassade sind außen
Markisen als Sonnenschutz angebracht, die über eine
Steuerung automatisch aktiviert werden. Innen befinden
sich zusätzlich Blendschutzrollos, die ebenfalls motorisch
bedient werden können. Diese technischen Raumkondi-
tionierungen sollen zusammen mit dem dezenten Farb-
undMaterialkonzept die Nutzungsqualitäten weiter unter-
stützen.
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6 Die Teilbibliothek Medizin im
neuen Lehrgebäude

6.1 Lernräume in der Bibliothek

Gerade in der Bibliothek wird das oben beschriebene
Raumkonzept des neuen Lehrgebäudes konsequent
umgesetzt. Ziel war dabei, einen Lernraum zu schaffen,
der verschiedenen Lernstilen und -bedürfnissen gerecht
wird. Klassische Leseplätze mit und ohne Seitenwände
ermöglichen den Nutzenden fokussiertes individuelles
Arbeiten. Sie bieten sich an für die Nachbereitung von
wissensvermittelnden Formaten wie Vorlesungen und
Online-Lehreinheiten, für das Selbststudium und die
Prüfungsvorbereitung. Ganz im Sinne des oben beschrie-
benen Lehr-Lern-Konzepts, das vor allem den Austausch
und das gemeinschaftliche Arbeiten fördern will, wurden
aber auch kollaborative Lernmöglichkeiten in den Biblio-
theksraum integriert: Drei Gruppenarbeitsräumewurden
vollständig mit der aus den Kleingruppenräumen des
Lehrgebäudes bekannten Medientechnik ausgestattet
(interaktives Whiteboard, Kurzdistanzbeamer, HDMI-
Anschlussmöglichkeiten in einer Mediensäule sowie in
den Bodentanks, Strom- und Datenanschlüsse in den
Bodentanks) und können von Universitätsangehörigen
stundenweise online gebucht werden. Weiterhin sind hier
vor allem die in verschiedenen Ausführungen vorhande-
nen Lernkojen zu nennen. Dabei handelt es sich um so-
faartige Polstermöbelmit schallschluckenden Seitenwän-
den, die Platz für bis zu sechs Personen bieten. Innen
befinden sich je nach Ausführung ein Tisch sowie ein
Bildschirm. Die Gruppenarbeitsräume und Lernkojen
bieten so Raum für die gemeinsame Vor- und Nachberei-
tung von Kleingruppenformaten oder die Bearbeitung
von studentischen Projekten. Die interaktiven White-
boards in den Gruppenräumen und Bildschirme in den
Lernkojen können dabei genutzt werden, um beispiels-
weise gemeinsam an Präsentationen oder Postern zu
arbeiten.
Daneben stehen den Nutzenden noch eine ganze Reihe
weiterer Lernorte zur Verfügung: Sessel flankiert von
kleinen Tischen schaffen eine zusätzliche, etwas informel-
lere Arbeitszone, barrierearme, höhenverstellbare Tische
bieten eine rollstuhlgerechte Arbeitsmöglichkeit, ein PC-
Pool mit 20 Rechnern ermöglicht Internetzugang sowie
das Bearbeiten und Ausdrucken von Dokumenten.
Alle bisher genannten Bereiche umfassen zusammen
mehr als 220 Arbeitsplätze (Abbildung 7, Abbildung 8).
Mit dem Lesegarten bietet die Teilbibliothek Medizin
darüber hinaus noch einen ganz besonderen Raum:
Hierbei handelt es sich um einen ca. 500 m² großen
Dachgarten, der den Raum oberhalb des Atriums ein-
nimmt. Mehrere Bänke, Liegestühle sowie Sitzgruppen
laden hier bei schönemWetter zwischen Pflanzenbeeten
zum Verweilen, Lernen oder Pausieren im Freien ein und
dürfen mit Recht als ein Highlight der Bibliothek bezeich-
net werden.

Das Bibliotheksteam sieht die beschriebene Vielfalt an
Arbeitsplätzen als unverzichtbar an, um die Elemente des
Lehr-Lern-Konzepts zu unterstützen. Bei aller theoreti-
schen Planung steht jedoch außer Frage, dass die Nut-
zenden schlussendlich ihren Lernraum nach ihren jewei-
ligen Bedürfnissen selbst wählen und gestalten werden.
So kann etwa beobachtet werden, wie Personen allein
oder zu zweit in einer Lernkoje oder in einem Gruppen-
raum konzentriert individuell lernen oder kleine Gruppen
von Personen still und jeweils nur auf den eigenen Laptop
konzentriert im Lesegarten zusammensitzen. Als weiteres
Nutzungsszenario kommt vor, dass Studierende und
Lehrende die Arbeitsplätze in der Bibliothek als Aufent-
haltsraum zwischen ihren Lehrveranstaltungen nutzen,
um kurz ihre E-Mails zu checken, zu arbeiten oder sich
in Vorbereitung auf die anstehende Veranstaltung auszu-
tauschen. Die Gruppenräume werden gelegentlich auch
von einer oder wenigen Personen dazu genutzt, an Web-
konferenzen teilzunehmen. Auch für Interviews einer
Doktorandin wurden die Gruppenräume schon zur Verfü-
gung gestellt. Die flexibel einsetzbaren vorhandenen
Räume ermöglichen alle diese genannten und sicherlich
noch viele weitere Nutzungsvarianten, was von Seiten
der Bibliothek auch ausdrücklich begrüßt wird.

6.2 Bibliotheksservices für digitales
Lehren und Lernen

Dass imKonzept desModellstudiengangsHumanmedizin
an der Universität Augsburg auch die Lehre im digitalen
Raum eine wesentliche Rolle spielt, ist auch im Service-
portfolio der Teilbibliothek Medizin abgebildet: Mit der
Technikausleihe beispielsweise stehen in der Bibliothek
verschiedene Hardwareprodukte zur Ausleihe bereit.
Darunter fallen etwa Datenkabel für die Bildschirme in
den Lernkojen, Presenter, die in Seminaren zum Einsatz
kommen können, Kopfhörer oder ein USB-Mikrofon für
Videokonferenzen oder Tonaufnahmen. Dies soll digital-
unterstütztes Arbeiten für alle Studierenden ermöglichen.
Im gesamten Bibliotheksbereich stehen zudemdasWLAN
eduroam und das offene Bayern-WLAN zur Verfügung.
Generell kann man im Bibliothekskonzept auch die zu-
nehmende Verschränkung von physischemund digitalem
Lernraum erkennen, die Universitäten im Allgemeinen
undBibliotheken imBesonderenmittlerweile auszeichnet:
So werden die Bibliotheksnutzenden durch QR-Codes an
den Regalen darauf hingewiesen, wenn ein bestimmtes
Lehrbuch parallel auch als E-Book an der Bibliothek vor-
handen ist. Das virtuelle Rauminformationssystem weist
Nutzende aus dem OPAC direkt zum Buch, das sie dank
Ausstattung mit RFID eigenständig an Selbstverbuchern
entleihen und zurückgeben können. Die offene Lernatmo-
sphäre in den Lernkojen, Gruppenarbeitsräumen oder in
den informellen Lernzonen ermöglicht auch Inverted
Classroom-Szenarien. In diesen erarbeiten Studierende
Lehrinhalte vorab im digitalen Raum, z.B. in der Biblio-
thek. Auf die Lehrinhalte wird dann später in Seminaren
oder Kleingruppen in Präsenz eingegangen. Hier zeigt
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Abbildung 7: Grundriss des 3. Obergeschosses des Lehrgebäudes. Im Westen befindet sich die Bibliothek mit Theke,
PC-Pool, Leseplätzen an der Westfassade, informeller Arbeitszone vor dem zweigeschossigen Fenster, Lernkojen,

Regalflächen, Scan- und Kopierraum sowie dem Bürobereich der Bibliothek an der Nordseite.
Grundriss: BHBVT Architekten Berlin

Abbildung 8: Grundriss des 4. Obergeschosses des Lehrgebäudes. Im Westen befindet sich die Bibliothek, in der Mitte der
Lesegarten oberhalb des Atriums. Besonderheiten im 4. OG sind die Einzelarbeitsplätze mit Seitenwänden an der Südseite

des Gebäudes, die Gruppen- und Schulungsräume an der Nordseite sowie drei verschiedene Varianten von Lernkojen.
Grundriss: BHBVT Architekten Berlin
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sich erneut, wie sich die Bibliothek als Raum in das Lehr-
Lernkonzept der Universitätsmedizin einfügt.

6.3 Flexibilität und Anpassbarkeit der
Bibliotheksräume

Von Beginn an waren bei der Konzeptentwicklung für das
Team der Bibliothek flexible Nutzungsmöglichkeiten der
Räume sowie die Anpassbarkeit an sich ändernde Anfor-
derungen wichtige Leitgedanken. Als eine Konsequenz
wurde einkalkuliert, dass aufgrund veränderter Benut-
zungsbedürfnisse zu einem späteren Zeitpunkt weitere
Regalflächen zu Arbeitsplätzen umgewandelt werden
könnten. Gebäudetechnisch wird dies durch den Hohlbo-
den in der Bibliothek ermöglicht, in den bereits jetzt an
vielen Stellen Bodentanksmit Strom- undDatenanschlüs-
sen integriert wurden.
Neben den Flächen im Lesesaal sind auch die Schulungs-
und Gruppenräume zur flexiblen Nutzung ausgelegt: Die
vorhandenen Tische lassen sich in verschiedenen Varian-
ten anordnen, je nach den didaktischen Erfordernissen.
So sind insbesondere im großen Schulungsraum von
Tischreihen, über verschiedene Gruppenszenarien bis
hin zu Sitzungsformaten unterschiedlichste Lern- und
Arbeitssettings möglich. Dadurch kann die Bibliothek die
drei Gruppen- und Schulungsräumeauch fürWorkshops,
Bibliothekseinführungen im Rahmen von ärztlichen Fort-
bildungsreihen einzelner Kliniken, Recherche-Beratungs-
gespräche oder Besprechungen nutzen. Sofern gerade
keine Reservierungen vorliegen oder Veranstaltungen
stattfinden, sind die Räume für die Bibliotheksnutzenden
frei zugänglich.

7 Erste Erfahrungen zum Betrieb
des neuen Standorts und Lessons
learned
Der neueBibliotheksstandort wird sehr gut angenommen:
Die Studierenden schätzen die Gestaltung der Bibliothek
und die motivierende Arbeitsatmosphäre, wie auch Stu-
dierendenvertreter in einem Gespräch berichteten. Da
bisher keine Befragung zum neuen Bibliotheksstandort
durchgeführt wurde, kann an dieser Stelle nur von Ein-
drücken und Beobachtungen berichtet werden. Demnach
sind besonders die Lernkojen sehr beliebt. Daneben sind
die Arbeitsplätze im oberen der beiden Stockwerke der
Bibliothek am stärksten ausgelastet, vielleicht wegen der
ungestörten Arbeitsatmosphäre fernab vomEingangsbe-
reich und der Informationstheke. Wenig genutzt wurde
von Beginn an der PC-Pool, stattdessen arbeiten die Bi-
bliotheksnutzenden in der Regel mit eigenen Geräten.
Einige Medien und Services der Bibliothek werden nun
deutlich häufiger nachgefragt als am alten Standort, wie
beispielsweise die Technikausleihe, Lernkarten oder die
drei vorhandenen anatomischen Modelle (zwei Skelette
und ein Schädel). Obwohl keine konsequente Zonierung
in „laute“ und „leise“ Bereiche vorgenommenwurde, gab

es bisher keine negativen Rückmeldungen zur Lautstärke
in der Bibliothek, was sich vermutlich auf die gute Akustik
des Gebäudes zurückführen lässt. Zudem ist die Teilbi-
bliothekMedizin durch die zentrale Lage im Lehrgebäude
nun deutlich präsenter im Lehr- und Fakultätsbetrieb als
an ihrem vorherigen Standort. Die Informationstheke der
Bibliothek, diejenige Betriebseinheit mit den längsten
Öffnungszeiten im Gebäude, fungiert daher häufig als
erste Anlaufstelle für verschiedenste Fragen.
Natürlich gibt es auch Verbesserungswünsche an die Bi-
bliothek. Schon nach der ersten Prüfungsphase wurde
vereinzelt die Frage nach mehr Arbeitsplätzen in der Bi-
bliothek von den Studierenden gestellt. Da sich die Zahl
der Studierenden in den nächsten Jahren verdoppelt,
wird dieses Thema das Bibliotheksteam sicherlich über
die nächsten Jahre begleiten. Im Lehrgebäude können
zwar schon jetzt nicht belegte Kleingruppenräume wäh-
rend des Semesters genutzt werden, anekdotisch haben
Studierende aber schon berichtet, dass ihnen dort die
gemeinsame Lernatmosphäre der Bibliothek fehlt. Der
größte Kritikpunkt der Studierenden am neuen Biblio-
theksstandort betrifft zudem nicht die räumlichen Gege-
benheiten, sondern die Öffnungszeiten. Die Teilbibliothek
Medizin bleibt mit diesen (Montag bis Freitag,
8:30–20:00 Uhr) momentan noch recht deutlich hinter
den Öffnungszeiten der Bibliotheken am Hauptcampus
zurück. Beispielsweise öffnet die Teilbibliothek Naturwis-
senschaften aktuell wöchentlich 26 Stunden mehr
(Montag bis Freitag, 8:30–22:00 Uhr; Samstag,
10:00–20:00 Uhr, Sonntag, 12:00–18:00 Uhr). Im Ver-
gleich zu den weiteren Teilbibliotheken und der Zentral-
bibliothek beträgt die wöchentliche Differenz sogar über
30 Stunden.
Welche Schlussfolgerungen lassen sich aus den beschrie-
benen Erfahrungen für andere Projekte ziehen? Bewährt
haben sich die zentrale Lage der Bibliothek im Gebäude,
die hohe Aufenthaltsqualität und die Vielfalt und Flexibi-
lität der Räumlichkeiten und Arbeitsplätze. Besonders
gewinnbringend für die Gestaltung des Lernraums sind
und waren die enge Abstimmung zwischen allen Beteilig-
ten und die Offenheit, neue Ideen in die Planung mit
aufzunehmen, wie beispielsweise die Lernkojen. Die in
der Planung getroffene Entscheidung zur Anzahl der Ar-
beitsplätze ist zum aktuellen Zeitpunkt noch schwierig
zu bewerten. Es standen auch Berechnungen im Raum,
in einem der beiden Stockwerke zugunsten von Ar-
beitsplätzen ganz auf Regale zu verzichten. Es wurde
schlussendlich jedoch ein Mittelweg gewählt, um auch
Regalflächen für den weiteren Bestandsaufbau vorzuse-
hen. Lediglich der PC-Pool hätte aufgrund der geringen
bisherigen Nutzung kleiner gestaltet werden können. Eine
Herausforderung bleibt die Erweiterung der Öffnungszei-
ten der Bibliothek, da hierbei auch Fragen zumGebäude-
betrieb insgesamt berührt werden. Für zukünftige Projekte
empfiehlt es sich, den Gebäude- und Bibliotheksbetrieb
in den Randzeiten und am Wochenende so früh wie
möglich mitzudenken.
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8Weiterentwicklung von Lernraum
und Services
Wie sehen die Weiterentwicklungsmöglichkeiten des
Lernraums und der Services der Bibliothek aus? Frei nach
einem Zitat von R. David Lankes „Bad libraries build col-
lections, good libraries build services, great libraries build
communities.“ [1] liegt für das Bibliotheksteam das
größte Potential darin, die Bibliothek noch stärker in den
Universitätsbetrieb sowie das Fakultätsleben zu integrie-
ren. Dabei ist eine stimmige Verankerung des Angebots
von entscheidender Bedeutung: Wo kann die Bibliothek
mit anderen Bereichen zusammenarbeiten und deren
Angebote sinnvoll ergänzen, wie greifen Themen und
Servicebereiche ineinander?Der neueBibliotheksstandort
im Lehrgebäude derMedizinischen Fakultät bietet hierfür
ideale Voraussetzungen.
Zum einen ist das Ziel gesamtuniversitäre Projekte zu
unterstützen, etwa das Gesundheitsmanagement. So
findet man im oberen Stockwerk der Bibliothek die „Lite-
rarische Apotheke“: Im Rahmen eines Projektes erarbei-
teten Studentinnen des Studiengangs „Bibliotheks- und
Informationsmanagement“ der Hochschule für den öffent-
lichen Dienst in Bayern einen Buchbestand, der die
Stressreduktion im Studienalltag fördern soll. Zur Eröff-
nung der Literarischen Apotheke fand in Kooperationmit
dem Gesundheitsmanagement ein Yoga-Kurs im großen
Gruppenarbeitsraum der Bibliothek statt, der besonders
schöne Sichtachsen auf die Grünflächen im Westen des
Lehrgebäudes bietet. Bewegungsangebote wie ein Lauf-
band oder Fahrrad-Schreibtische innerhalb der Bibliothek
sind schwierig in die vorhandenen Flächen zu integrieren.
Dafür ist geplant, kleinere Sportgeräte wie Therabänder
über die Bibliothek auszugeben, ergänzt durch von der
Fachschaft zur Verfügung gestellte Spiele wie Badminton-
Set und Wikinger-Schach, die auf der Campuswiese ge-
nutzt werden können.
Zum anderen sind weitere Angebote im Zusammenhang
mit Forschung und Lehre an der Universität denkbar.
Beispielsweise könnten in Zusammenarbeit mit dem
Lehrstuhl für Anatomie und Zellbiologie weitere anatomi-
scheModelle ausgesucht und in der Bibliothek angeboten
werden. Vitrinen in der Schrankwand im oberen Stock-
werk der Bibliothek eignen sich darüber hinaus dazu,
Ausschnitte aus Ausstellungen der Universitätsbibliothek
auch an den Medizincampus zu bringen oder eigene
kleine Ausstellungen der Universitätsmedizin zu zeigen.
Aktuell läuft mit dem Studiengangsmanagement der
Medizinischen Fakultät und dem Rechenzentrum die
Planung, Laptops über die Informationstheke in der Bi-
bliothek zu verleihen. Der Workflow insgesamt wird dabei
vom Studiengangsmanagement betreut, die Geräte vom
Rechenzentrum beschafft und gewartet – ein Beispiel
für eine gelungene Zusammenarbeit verschiedener
Partner am Standort.

9 Fazit
Zurück zum Anfang: Mehr Arbeitsplätze undmehr Flexibi-
lität sind am neuen Standort der Teilbibliothek Medizin
nun definitiv gegeben. Eine ausführliche Befragung der
Nutzenden der Bibliothek steht zwar noch aus, jedoch
sind aus unserer Sicht viele Qualitätsanforderungen an
Bibliotheksräume nach AndrewMcDonald erfüllt [2]: Der
Lernort ist funktional, anpassungsfähig, vielseitig, inter-
aktiv, umweltgerecht, geeignet für Informationstechnolo-
gie, motivierend und hat auch das gewisse „oomphh“,
also den von McDonald beschrieben „Wow-Effekt“ von
Räumen, die eine hohe Attraktivität ausstrahlen, die
Nutzenden begeistern und im besten Fall ihre Verbunden-
heit mit ihrer Universität stärken. Der geschaffene Lernort
greift zentrale Elemente des Lehr-Lern-Konzepts der
Medizinischen Fakultät auf und bietet auch in Zukunft
vielfältigeMöglichkeiten zurWeiterentwicklung des Biblio-
theksangebots, der Anpassung an neue Entwicklungen
und der Zusammenarbeit mit der Universitätsmedizin.
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